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Jedes fünfte Kind wächst in Armut auf:
Breites Bündnis fordert mehr Geld im
Kampf gegen Kinderarmut

Berlin, 15.11.2022. Der Verband alleinerziehender Mütter und Väter e.V.
(VAMV) fordert in einem breiten Bündnis aus 62 Verbänden, Gewerkschaften,
zivilgesellschaftliche Organisationen und namhafte Unterstützer*innen die
Bundespolitik dazu auf, Kinderarmut entschieden zu bekämpfen und die dafür
notwendigen Mittel im Bundeshaushalt zur Verfügung zu stellen. Dabei müssen
soziale Infrastruktur und monetäre Leistungen ineinandergreifen.

Die unterzeichnenden Organisationen des Ratschlag Kinderarmut for-dern in
ihrer gemeinsamen Erklärung „Solidarität mit armutsbetroffenen Kindern,
Jugendlichen und ihren Familien – besonders in der Inflations-krise!“,
Armutslagen von jungen Menschen nicht länger hinzunehmen, sondern endlich
das nötige Geld in die Hand zu nehmen, um ihnen ein gutes Aufwachsen zu
ermöglichen.

Mehr als jedes fünfte Kind ist inzwischen von Armut betroffen. Konkret
bedeutet das für die betroffenen Kinder und Jugendlichen nicht nur eine
unzureichende Versorgung mit Gütern des alltäglichen Bedarfs, sondern auch
geringere Bildungschancen und weniger Möglichkeiten zur sozialen Teilhabe.
Nachdem sich diese Problemlagen durch die Corona-Pandemie verschärft
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haben, drohen nun mit den aktuellen Preissteigerungen zusätzliche
Einschränkungen im Alltag, besonders für Familien mit geringen Einkommen
und somit vielen Alleinerziehenden.

„Auch die größte Kindergelderhöhung in der Geschichte der Bundesrepublik
auf 250 Euro ab 2023 bleibt jedoch für Kinder von Alleinerzie-henden ein
Nullsummenspiel, wenn diese im SGB II und beim Unterhaltsvorschuss voll
angerechnet wird“, kritisiert Daniela Jaspers, VAMV-Bundesvorsitzende des
Verbandes alleinerziehender Mütter und Väter e.V. (VAMV). „Alle Kinder, die in
Deutschland aufwachsen, müssen vollumfänglich von den Hilfsmaßnahmen
profitieren können – auch unabhängig davon, in welcher Familienform sie
leben.“

Die gemeinsame Erklärung basiert auf dem Wissen, dass für eine erfolgreiche
Armutsbekämpfung monetäre Leistungen und Investitionen in die Infrastruktur
nicht gegeneinander ausgespielt werden dürfen. Für ein Aufwachsen in
Wohlergehen benötigen Kinder und Jugendliche beides: eine auskömmliche
finanzielle Absicherung und eine gut ausgebaute soziale Infrastruktur, durch
die alle Kinder und Jugendlichen dazu befähigt werden, ihre Potenziale und
Talente zu entwickeln.

Gemeinsame Erklärung des Ratschlag Kinderarmut 2022.

Der Verband alleinerziehender Mütter und Väter e.V. (VAMV) vertritt seit 1967
die Interessen der heute 2,6 Millionen Alleinerziehenden. Der VAMV fordert die
Anerkennung von Einelternfamilien als gleichberechtigte Lebensform und
entsprechende gesellschaftliche Rahmenbedingungen. Er tritt für eine
verantwortungsvolle gemeinsame Elternschaft auch nach Trennung und
Scheidung ein.
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